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A  ugsburg hat sich zum Umweltkompetenz-
zentrum für Bayern entwickelt, und die Universität 
gründete ein Forschungs- und ein Transferzentrum 
für Umweltfragen. Auf Anregung des Forschungs-
zentrums (WZU) beteiligte sich die Universitäts-
bibliothek an ÖKOPROFIT 2007. Das Ziel war, 
verantwortliches Handeln für die Umwelt in den 
Bibliotheksalltag zu integrieren.
Was ist ÖKOPROFIT?
Das betriebliche Umweltberatungsprogramm 
ÖKOPROFIT ist ein Projekt der Agenda 21, das in 
Graz erarbeitet und ab 1998 in München für deut-
sche Verhältnisse angepasst wurde. Der Projekt-
name ist das Akronym für ÖKOlogisches PROjekt 
Für Integrierte Umwelt-Technik. Hauptziel ist eine 
sinnvolle Kombination von Ökologie und Ökono-
mie. Betriebe der privaten Wirtschaft, aber auch 
öffentliche Einrichtungen arbeiten ein Jahr lang 
an drei Vorhaben: Bestandsaufnahme ihrer Um-
weltsituation, Entwerfen von Verbesserungsmaß-
nahmen sowie Integration der Maßnahmen in 
den betrieblichen Alltag. Kooperationspartner von 
ÖKOPROFIT in Augsburg sind u. a. das Umwelt-
referat der Stadt Augsburg und die IHK Augsburg/
Schwaben. 
ÖKOPROFIT Augsburg 2007
An der Einsteigerrunde von ÖKOPROFIT Augs-
burg 2007 beteiligten sich das schwedische Möbel-
haus IKEA, der niederländische Kurierdienst TNT-
Express, eine größere Druckerei, ein Sanitätshaus, 
eine größere Gärtnerei, ein internationaler Hersteller 
von Textilreinigungsmaschinen, das Sport- und Bä-
deramt der Stadt Augsburg, Einrichtungen der Ar-
beiterwohlfahrt und die Universitätsbibliothek. Das 
Pflichtprogramm bestand aus einer Kick-Off-Veran-
staltung im Rathaus Augsburg, zehn monatlichen 
moderierten Workshops, vier Lokalterminen beim 
Teilnehmer und einer Abschlussveranstaltung. 
Themen der Workshops waren z. B. Energie, 
Abfall, Gefahrstoffe, Einkauf, Umweltpolitik 
und Umweltmanagement. Die Projekt-
leitung lag bei der Firma Arqum 
GmbH, München. Die 
Teilnehmergebühr der 
Universitätsbibliothek 
hat die Universität 
Augsburg getragen.
Schon die eigenen 
Umweltdaten zu Energie und Entsor-
gung zu erhalten ist nicht einfach. Wir 
wollten z. B. wissen: Wieviel Energie 
verbraucht die Bibliothek in ihren vier 
Gebäuden eigentlich? Die Universitäts-
verwaltung konnte helfen. Der gemein-
same Blick auf die Daten überraschte: 
Nicht Heizung (Fernwärme) oder 
Strom, sondern Kühlanlagen und die 
Lüftungsanlagen sind mit über 80 % 
die größten Energiefresser! Der Weg 
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zur Verbesserung führte daher über enge Abspra-
chen mit den Ingenieuren von der Gerätetechnik.
Einige Erfahrungen mit dem Projekt
Bei Abfall und Entsorgung versuchten wir die 
Wege und Verantwortlichkeiten zu klären. Was 
macht das Reinigungsteam mit dem Inhalt der Pa-
pierkörbe? Wohin kommen die täglichen Berge an 
Medienverpackungen? Was tut die Universitäts-
verwaltung mit ausgesonderten Pcs und Möbeln? 
Das Ergebnis war der Abfallleitfaden der Universi-
tätsbibliothek, der heute verbindlich ist. Eine der für 
uns neuen Informationen war, dass die Universität 
die Abfallentsorgung als Auftragsleistung vergeben 
kann, während bei Privatleuten die Kommune den 
Entsorger vorschreibt.
„Wir“ bezeichnet das neue Umweltteam der Bi- 
bliothek. Sieben Mitarbeiter haben die Kompe-
tenzen unter sich verteilt, etwa für den Abfallleitfa-
den, für Energiespartipps und für Mitarbeiterinfor-
mationen. Ein weiteres Projektergebnis sind die 
Umweltleitlinien der Bibliothek. Hier war uns der 
Ansatz wichtig, dass ein klares Umweltbewusst-
sein bei Mitarbeitern auch am Arbeitsplatz zu vielen 
kleinen Verbesserungen führen sollte, die sich auf 
Betriebsebene summieren (z. B. das Schließen des 
Fensters, das Herunterregeln der Heizung oder das 
Ausschalten des Pcs vor einem Dienstgang).
Auch der laufende Erfahrungsaustausch mit den 
Firmen war fruchtbar. Ein Beispiel dafür ist die ge-
meinsame Diskussion der Kostenkennzahlen zur 
Entsorgung von Altpapier und Pappe, ein anderes 
die Suche nach Wegen, um die Umweltverantwor-
tung von Kollegen und Mitarbeitern zu verbessern. 
Dabei wurden auch Unterschiede der jeweiligen Ar-
beitskulturen deutlich.
Alle Teilnehmer versuchten jedoch, die guten 
Kenntnisse und das hohe Umweltbewusstsein ih-
rer Mitarbeiter für Anwendungen im Arbeitsumfeld 
nutzbar zu machen.
Einige Ergebnisse für die Umwelt
Die Universitätsbibliothek Augsburg hat bis April 
2008 folgende Maßnahmen umgesetzt: 
- die Optimierung aller Lüftungs- und Kühlanlagen
- ein Abfallkonzept u. a. mit dem Ziel, Abfall in 
Papier und andere Fraktionen zu trennen
- ein Energiekonzept u. a. mit Pc- und Lichtab-
schaltung abends 
- „Umweltseiten“ zum Projekt im Intranet und ei-
nen Newsletter des Umweltteams mit Umwelt-
tipps für Mitarbeiter.  
Bis Ende 2008 sollen folgende Verbesserungen 
einsatzbereit sein: 
- Installation einer tageslichtabhängigen Be-
leuchtungsanlage für die 500 Leseplätze in der 
Teilbibliothek Geisteswissenschaften
- Ersatz des Kleinbusses (Büchertransportdienst) 
durch ein Sprit sparendes Erdgasfahrzeug
- Installation einer wettersicheren Fahrradabstell-
anlage für Studierende und Mitarbeiter, die zum 
Umsteigen auf das Rad motiviert.  
Allein die erste der neuen Maßnahmen soll Ener-
gie in Höhe von 20.000 Euro pro Jahr einsparen. 
Sie setzt allerdings die Erneuerung der Beleuch-
tungsanlagen voraus. Auch dafür sind die Vorberei-
tungen bereits in Gang gekommen. 
Zum Weiterlesen
Ökoprofit Augsburg 2007; Broschüre,  erhältlich 
über die Bürgerinformation im Rathaus der Stadt 
Augsburg oder als PDF unter http://www2.augs 
burg.de/index.php?id=14047
Website zum Projekt der UB Augsburg: www. 
bibliothek.uni-augsburg.de/de/bibliothek/projekte/
Website der Projektleitung Arqum GmbH, Mün-
chen: www.arqum.de/index2.php?n=00000000
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